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„Übung macht den Meister“! Dieser Leitsatz findet Anwendung in allen 
Bereichen unseres Lebens. Die einfachsten Dinge – z.B. essen, sprechen, 
laufen – erlernt man nur durch ständige Übung. Üben begleitet uns ein 
Leben lang. Ein Musiker, zum Beispiel aus dem derzeit besten Orchester 
der Welt, den Berliner Philharmonikern, kann nur durch täglich viele 
Übungsstunden die besten Töne aus seinem Instrument hervorzaubern. 
Jeder Spitzensportler, ob Skifahrer, Tennisspieler oder Golfer, ist nur 
durch intensives tägliches Üben und Trainieren zu Bestleistungen fähig. 

Mit dem betrieblichen Rechnungswesen und insbesondere mit der 
Buchführung verhält es sich ebenso. Das komplexe Fachgebiet lässt sich 
nicht durch bloßes Lesen, sondern nur durch selbständiges Üben am 
praktischen Fall durchdringen. Besonderer Wert in diesem Übungsbuch 
wurde daher auf die methodisch-didaktische Aufbereitung des Stoffes in 
„Lernziele – Leitsatz – Wissenskontrollfragen – Übungen“ sowie auf 
eine praxisbezogene Auswahl der Übungsaufgaben gelegt. Der Aufbau 
des Übungsbuches lehnt sich (auch hinsichtlich der Gliederung in 12 Lek-
tionen) an das Lehrbuch Rechnungswesen – leicht gemacht ® an, indem 
die dort vorgestellten Themengebiete fallorientiert behandelt werden. 
Es kann aber ebenso unabhängig vom Lehrbuch als Lektüre verwendet 
werden.

Unseren Sekretärinnen, Frau Angelika Blank und Frau Claudia Kudert, 
sei für die stets zuverlässige Erledigung der umfangreichen Schreib- und 
Korrekturarbeiten herzlich gedankt.

Prof. Dr. Stephan Kudert	  Prof. Dr. Peter Sorg

Vorwort
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I.	 Betriebswirtschaftliche Grundlagen des 
Bilanzrechts

Lektion 1: Buchführung und Bilanzrecht zur 
Abbildung der betrieblichen Realität

Lernziel
Ziel der Lektion 1 ist, ein Verständnis dafür zu entwickeln, warum Mo-
dellbildungen für die Lösung vieler praktischer Probleme unumgänglich 
sind. Darüber hinaus soll das Rechnungswesen als modellhafte Abbil-
dung der ökonomischen Realität von Unternehmen verstanden werden.

Der Zugangsschlüssel zum Bilanzrecht

Man kann Rechnungswesen einfach auswendig lernen und damit 
irgendwie sogar die Klausur bestehen. Das haben Generationen von 
Studierenden und Auszubildenden so gemacht. Allerdings wird der 
Stoff dann sehr trocken und langweilig sein.
Man kann aber auch versuchen, Rechnungswesen zu verstehen, in-
dem man jeweils darüber nachdenkt, welche betriebliche Realität 
sich hinter einem Bilanzposten, einer speziellen Bewertung, einem 
T-Konto oder einem Buchungssatz verbirgt. Rechnungswesen ist eine 
modellhafte Abbildung der ökonomischen Realität. Wer das Bi-
lanzrecht trocken und langweilig findet, hat diesen Zusammenhang 
wahrscheinlich nicht verstanden oder schlicht kein Interesse an der 
ökonomischen Beurteilung von Unternehmen. 
Die idealtypischen Unternehmen lassen sich nach ihren Leistungser-
stellungsstrukturen in Industrie-, Handels- und Dienstleistungs-
unternehmen unterscheiden. Da sich ihre ökonomische Realität 
unterscheidet, muss auch deren Abbildung im Rechnungswesen 
Unterschiede aufweisen.

!
Leitsatz
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Wissenskontrollfragen

? 1.	Warum verwendet man in der Wissenschaft und Praxis häufig 
Modelle?

2.	Welches sind die beiden wichtigsten ökonomischen Kerngrößen, 
zu deren Ermittlung der handelsrechtliche Jahresabschluss dient?

3.	Was verstehen Sie unter dem leistungswirtschaftlichen und dem 
finanzwirtschaftlichen Bereich eines Unternehmens?

4.	In welchem Zeitpunkt entsteht ein Gewinn?

5.	Welche Unternehmenstypen kann man nach ihren Sachzielen 
unterscheiden? 

6.	Können Sie Beispiele für Bestandsgrößen nennen, die in Industrie-
unternehmen, aber nicht in Handels- und Dienstleistungsunter-
nehmen existieren?

zu 1.	 Die Realität ist oft so komplex, dass man einzelne Wirkungs-
zusammenhänge kaum überblicken kann. Durch die Modellbil-
dung erfolgt eine Reduktion dieser komplexen Zusammenhänge. 
Charakteristisch dabei ist, dass diejenigen Aspekte der Realität 
hervorgehoben werden, die für eine bestimmte Fragestellung als 
wesentlich erachtet, während unwesentliche Aspekte vernachläs-
sigt werden. Man vereinfacht also die Realität, um sie so besser 
zu verstehen.
Diese Vereinfachung auf ein überschaubares gedankliches Gebilde 
soll einen Erkenntnisgewinn ermöglichen, der Wirkungszusam-
menhänge erklärbar macht (Beschreibungsmodelle) und uns in die 
Lage versetzt, Entscheidungen zu treffen (Entscheidungsmodelle).

zu 2.	 Die beiden wichtigsten ökonomischen Kerngrößen, zu deren 
Ermittlung der handelsrechtliche Jahresabschluss dient, sind der 
Gewinn und das Reinvermögen. Der Gesetzgeber benutzt hierfür 
die Begriffe „Jahresüberschuss“ und „Eigenkapital“. In einigen 
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Paragrafen spricht er aber auch von der Ertrags- und Vermö-
genslage; hierzu mehr in Lektion 6. 
Durch die Quantifizierung der Kerngrößen sind Vergleiche mög-
lich. Wurde etwa der Jahresüberschuss eines Unternehmens fest-
gestellt (gemessen), so lässt er sich mit den Jahresüberschüssen 
anderer Geschäftsjahre (Zeitvergleich) oder mit denen anderer 
Unternehmen der gleichen Branche (Branchenvergleich) oder mit 
einer Sollgröße (Soll-Ist-Vergleich) vergleichen. 

zu 3.	 Der leistungswirtschaftliche Bereich umfasst die Beschaffung 
von Produktionsfaktoren, deren Kombination im Unternehmen 
und den Absatz der erstellten Leistungen. Leistungen, die das Un-
ternehmen vom Beschaffungsmarkt bezieht oder am Absatzmarkt 
erbringt, können Sachgüter, Immaterialgüter, Dienstleistungen, 
Arbeitsleistungen, Nutzungsrechte und andere marktfähige Leis-
tungen sein. Die Beschaffungs- und Absatzvorgänge werden in 
der Regel entgeltlich durchgeführt. Es bestehen also marktmäßige 
Beziehungen. Den Realgüterströmen stehen immer Nominalgü-
terströme (Geldströme) gegenüber. Dabei muss die Bezahlung 
nicht zwingend zeitgleich mit der Leistungserbringung erfolgen. 
Somit entstehen Forderungen, Verbindlichkeiten und Anzah-
lungen. Jede Zahlung, die im leistungswirtschaftlichen Bereich 
erfolgt, wird irgendwann in der Buchführung als Aufwand bezie-
hungsweise Ertrag ausgewiesen.
Im finanzwirtschaftlichen Bereich werden die Geldströme er-
fasst, die nicht Entgelt für die Beschaffung oder den Absatz von 
Leistungen darstellen. Diese basieren insbesondere auf Bezie-
hungen des Unternehmens zum Kapitalmarkt und zum Staat. 
Jedes Unternehmen benötigt für den Leistungserstellungsprozess 
finanzielle Mittel. Diese können in Form von Eigenkapital oder 
Fremdkapital auf dem Kapitalmarkt beschafft werden. Kapitalab-
flüsse aus dem Unternehmen sind Zahlungen an die Eigen- oder 
Fremdkapitalgeber (z.B. in Form von Kapitalrückzahlungen und 
Kredittilgungen). Der Staat wirkt auf das Unternehmen ein, indem 
er ihm zum einen finanzielle Mittel entzieht (insbesondere in 
Form von Steuern), zum anderen finanzielle Mittel zur Verfügung 
stellen kann (z.B. in Form von Subventionen). 

zu 4.	 Ein Gewinn kann erst dann entstehen, wenn einem Unternehmen 
für die abgesetzte Leistung mehr Entgelt zusteht (Ertrag), als es 


